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Beim Festival dabei
„Tokio Hotel“
kommt zum
Deichbrand
Cuxhaven/Wanhöden. Das kommt
unerwartet: Die Organisatoren des
Deichbrand-Festivals haben am
Sonntagmittag eine faustdicke
Überraschung aus dem Hut gezau-
bert. Schon vor der nächstenBand-
welle gaben sie bekannt, dass bei
der Ausgabe im Juli 2023 die Band
„Tokio Hotel“ dabei sein wird.

"Wir als Team haben uns hier-
mit selber einen kleinen Jungend-
traum erfüllt“, freuen sich die
Deichbrand-Macher in einer offi-
ziellen Mitteilung über den neu-
esten Coup für das diesjährige Fes-
tival. Nicht nur Songs aus dem ak-
tuellen Album „2001“, sondern
auch die alten bekannten Lieder
würden die Musiker mitbringen.

Ihren Durchbruch feierte die
Band aus dem Raum Magdeburg
im Jahr 2005 mit dem Lied „Durch
den Monsun“. Innerhalb weniger
Wochen wurden aus den vier Mu-
sikern deutschlandweit bekannte
Stars. Die Namen Bill und Tom
Kaulitz (beide 33) dürften inzwi-
schen fast jedem Deutschen etwas
sagen. Aber auch im Ausland sind
die Zwillinge mittlerweile be-
kannt. Komplettiert wird die Band
von Georg Listing (Bass) und Gus-
tav Schäfer (Schlagzeug). Wäh-
rend Bill Kaulitz der Sänger der
Gruppierung ist, spielt sein Zwil-
lingsbruder Tom, der mit demMo-
del Heidi Klum (49) verheiratet ist,
die Gitarre.

In ihrer knapp 20-jährigen ge-
meinsamen Laufbahn hat es „To-
kio Hotel“ bislang auf vier Num-
mer-eins-Hits in Deutschland und
Österreich gebracht. Hinzu kom-
men über zehn Millionen verkauf-
te Tonträger. Damit gehört die
Band im deutschsprachigen Raum
zu den erfolgreichsten Bands aller
Zeiten. (red)

Georg Listing (v.l.n.r.), Tom Kaulitz,
Bill Kaulitz und Gustav Schäfer
kommen zum Deichbrand-Festival
nach Wanhöden. Foto: Gerald Matzka

Bambini-Markt
Angebote rund
um das Kind
Cuxhaven.Auf den „Bambini-Märk-
ten“ in Cuxhaven gibt es fast alles,
was Babys und Kinder brauchen
zu Second-Hand-Preisen. Die
nächste „Baby-Börse“ findet am
Sonnabend, 11.März, 10 bis 15 Uhr
in der Kugelbake-Halle und Kur-
parkhalle statt.

In einer bunten Marktatmo-
sphäreverkaufenElternundGroß-
eltern gut erhaltene Kinder- und
Babyartikel. Es darf gehandelt und
gefeilscht werden. Hier finden die
Käufer alles “rund um das Kind“
zu bezahlbaren Preisen, so das
Veranstaltungszentrum.DasAnge-
bot erstreckt sich in der Regel von
Kinderkleidung und Babyausstat-
tungen über Umstandsmoden bis
hin zu Kinderwagen, Autositzen
und Spielzeug. Auf der Baby-Bör-
se ist aber auch ein Neuwarenan-
gebot vorhanden, bei dem Händ-
ler ihre Lagerware anbieten. Für
Kinder wird ein kostenloses Rah-
menprogramm geboten. (cv)

DMSG-Betroffene
Kontaktgruppe
trifft sich
Cuxhaven. Das nächste Treffen der
DMSG Kontaktgruppe Cuxhaven
findet am 2.März, 15 bis 16.30 Uhr,
in „Tinas Herzstück“, Segelkestra-
ße 30, statt. Interessierte und Neu-
betroffene sind herzlich willkom-
men. Die nächsten Treffen finden
immer am ersten Donnerstag im
Monat statt. Ort ist dann auch „Ti-
nas Herzstück“. (cv)

„Staatliche Gestaltung ist gefragt“
Bund der Steuerzahler für Instandhaltungsbaggerei in staatlicher Eigenregie / Vorsitzender Zentgraf sieht „Marktversagen“

VON ULRICH ROHDE

Kreis Cuxhaven. Bis ein zwi-
schen Hamburg, dem Bund
und den Ländern Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein
abgestimmtes Konzept über
das Sediment-Management in
der Elbfahrrinne vorliegt, dürf-
ten noch Monate vergehen.
Inzwischen aber wachsen die
Baggermengen weiter an. Es
wird damit gerechnet, dass in
diesem Jahr gut 40 Millionen
Kubikmeter Sand und Schlick
in der Bundeswasserstraße
und dem Hamburger Hafen
gebaggert werden müssen,
Tendenz steigend.
Nachwie vorwill Hamburgs Bür-
germeister Dirk Tschentscher
(SPD) nicht gänzlich ausschlie-
ßen, dass ab Oktober Hambur-
ger Schlick bei Scharhörn ver-
klappt wird. „Ob die Nutzung der
geplanten Verbringstelle erfor-
derlich sein wird, hängt davon
ab, ob praxisgerechte und kapa-
zitativ ausreichende Alternati-
ven rechtzeitig realisiert wer-
den können.Hierzu befindet sich
Hamburg in konstruktiven Ge-
sprächen mit den Nachbarlän-
dern und dem Bund“, schreibt
die Behörde für Wirtschaft und
Innovation der Hansestadt auf
eine Anfrage von Peter Roland,
Sprecher der Bürgerinitiative
„Rettet das Cux-Watt“.

Bei den Alternativen handelt
es sich um die bereits genutzte
Verklappstelle bei der Tonne E 3
vor Helgoland, die Tiefwasser-
reede vor den ostfriesischen
Inseln und die Ausschließliche
Wirtschaftszone (AWZ) nord-
westlich Helgolands. Letztere
könnte frühestens ab 2025 zur
Verfügung stehen. Der Antrag
Hamburgs beim Bundesamt für
Seeschifffahrt und Hydrogra-
phie (BSH) befindet sich noch in
Bearbeitung. Hamburg hat das
Ziel, die so genannte Kreislauf-
baggerung zu stoppen, also die
Lagerung des Schlicks vor den
Toren des Hafens, der durch den
Flutstrom regelmäßig wieder zu-
rück gespült wird, zu beenden.
Die einzige Lösung: Der Schlick
muss so weit entfernt von Ham-
burg wie möglich gelagert wer-
den, also in der Außenelbe oder
der Nordsee. Das größte Pro-
blem sind hier die Kosten.

Der überwiegende Teil der
Baggerungenwird von Fremdfir-
men im Auftrag der Wasser- und

Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des beziehungsweise der Ham-
burger Wirtschaftsbehörde HPA
im Hafengebiet erbracht. Sie be-
treiben Laderaumbagger, die
zwar über ein großes Ladevolu-
men verfügen, aberwährend der
langenRevierfahrten zudenVer-
klappungsstellen nicht baggern
können. So geht der von der IHK
Stade öffentlich bestellte Sach-
verständige für Schiffsbetriebs-
technik Jürgen Grzeskowiak aus
Cuxhaven davon aus, dass die
Kosten bei einer Verklappung in
derAWZrund10EuroproKubik-
meter Schlick betragen könnten.

Hamburg könnte rund 110
Millionen Euro einsparen
Für das Jahr 2025 hat der Inge-
nieur allein für die HPA Bagger-
kosten von insgesamt etwa 200
Millionen Euro errechnet. Diese
Summe ergebe sich, weil der
weitausgrößteAnteil derBagger-
tätigkeit durch Vergabe an
Fremdreedereien abgewickelt
wird.Würde das System auf Bag-
ger ohne Laderaum mit Trans-
portschiffen, die vom Bund in
Eigenregie betrieben werden,
umgestellt werden, könnten die
Arbeiten weitaus effektiver und

erheblich kostengünstiger abge-
wickelt werden. Berechnet auf
eine Verklappung in der AWZ,
würde der Kubikmeter Schlick
nicht 10 Euro, sondern in Eigen-
regie lediglich 4,50 Euro kosten.
Für Hamburg seien Einsparun-
gen in Höhe von rund 110 Millio-

nen Euromöglich, wennman für
den Hamburger Hafen eine Bag-
germenge von etwa 20 Millio-
nen Kubikmeter zugrunde legt.
Die Zahlen würden sich entspre-
chend ändern, betrachtet man
die von der Wasserstraßen- und
Schifffahrtsverwaltung des Bun-

des zu baggernde Menge, die für
das Jahr 2025 etwa 55 Millionen
Kubikmeter betragen dürfte.

Grund genug für denBundder
Steuerzahler nachzuhaken.
Bernhard Zentgraf, Vorsitzen-
der des Bundes der Steuerzahler
Niedersachsen und Bremen,
sieht in einer Systemumstellung
hin zur Eigenregie durchaus eine
wirtschaftliche Alternative. „Der
Eindruck verstärkt sich, dass die
für mich plausiblen Einspar-
potenziale von der staatlichen
Verwaltung dringend und inten-
siv zu prüfen sind.“ Zentgraf ließ
sich in der Vorwoche durch
Grzeskowiak dessen System per-
sönlich erläutern. „Unser Inter-
esse ist eine sparsame und wirt-
schaftliche Verwaltung. Deshalb
ist es umso merkwürdiger, dass
die Behörden das Thema bislang
nur mit spitzen Fingern behan-
deln“, so Zentgraf.

Systeme im Pilotversuch
gegenüberstellen
Es sei offensichtlich, dass hier die
Marktwirtschaft nicht funktio-
niere, weil es an Alternativen
mangele. Man könne von Markt-
versagen sprechen. „WennesAn-
zeichen dafür gibt, dass bei der
Vergabe anDritte unbefriedigen-
de Marktergebnisse herauskom-
men, dann ist staatliche Gestal-
tung gefragt.“ Das bedeute, der
Staat habe eigene Strukturen zu
schaffen. Der Bund der Steuer-
zahler werde auf den ihm zur
Verfügung stehenden Kanälen
auf diese Problematik hinwei-
sen. Zentgraf regte an, das Kon-
zept von Grzeskowiak und sei-
ner Partner einer ehrlichen Prü-
fung zu und einem Praxistest zu
unterziehen, zum Beispiel in-
dem ein Bagger und zwei Trans-
portschiffe gebaut werden, die
auf der Elbe eingesetzt werden
könnten.

Diesen Ansatz unterstützt
auch der Cuxhavener Bundes-
tagsabgeordnete und Verkehrs-
experte Enak Ferlemann (CDU).
„Geht es mit dem Material aus
der Instandhaltungsbaggerei in
die AWZ, kommt man an dem
vorgeschlagenen System in staat-
licher Eigenregie nichtmehr vor-
bei.“ Die Wasserstraßen- und
Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des könne beispielsweise einen
Teilbereich der Instandhaltung
der Fahrrinne ausschreiben und
als Pilotversuch starten, um die
Wirtschaftlichkeit beider Syste-
me gegenüberzustellen, schlägt
Ferlemann vor. Das müsse aber
so schnell wie möglich gesche-
hen.

Laderaumbaggerschiff auf der Elbe: Die Baggermengen nehmen zu und die Kosten steigen. Die Stimmen
mehren sich, die Instandhaltungsbaggerei in staatliche Regie zurückzuführen, um sie effizienter und wirt-
schaftlicher betreiben zu können. Foto: Archiv

Bernhard Zentgraf vom Bund der Steuerzahler (Mitte) mit Jürgen
Grzeskowiak (r.) und Klaus Peter Lasse von L+P Naval Consult aus Bre-
men. Foto: Rohde

Skifahren im „Klausiland“
Anstatt Inlinertour und Snow-Dome ging es für die Schüler der BBS in diesem Jahr nach Italien

Cuxhaven.Nach zwei Jahren co-
ronabedingter Pause ging es
für den Skisportkurs der be-
rufsbildenden Schulen Cuxha-
ven ins 1200Kilometer entfern-
te Ahrntal/Südtirol zum Skifah-
ren. Für die Schülerinnen und
Schüler der BBS war dieser
Ausflug ein besonderes Erleb-
nis.

In den vergangenen Jahren
mussten die Schüler des Ski-
kurses - aufgrund der Corona-
Pandemie - mit Inlineskating
und Tagestouren zum Snow-
Dome in Bispingen vorliebneh-
men. Nun war es zum ersten
Mal nach zwei Jahren für die 28
Kursteilnehmer wieder mög-
lich, in ein Skigebiet zu fahren.

Skikurs für alle
im „Klausiland“
Nach einer 17-stündigen Bus-
fahrt waren die Schüler an
ihrem Ziel in Italien angekom-
men. Direkt nach ihrer An-
kunft durchliefen die Kursteil-
nehmer die Skiausleihe. Am

nächsten Morgen begann für
alle der Skikurs im „Klausi-
land" - dem Bereich für Anfän-
ger. In den folgenden Tagen

wurdendieSchülernach ihrem
Leistungsvermögen eingeteilt,
sodass sich vier Gruppen erga-
ben. Alle Skifahrer haben in

dieser Zeit große Fortschritte
gemacht und ihr fahrerisches
Können verbessert, wie die
Schule berichtet. (red)

28 Schülerinnen und Schüler der BBS Cuxhaven sind im Zuge des Skikurses nach Südtirol gefahren. Foto: BBS

Antrag abgelehnt
Parken am
Strand kostet
auch im Winter
Sahlenburg. Die Aussicht auf kos-
tenfreies Parken an der Hans-
Retzlaff-Straße und der Werner-
waldstraße im Winterhalbjahr
ist dahin: Ohne weitere Ausspra-
che lehnte die Ratsmehrheit in
der jüngsten Sitzung einen An-
trag ab, den die CDU-Fraktion im
Ortsrat Sahlenburg gestellt hatte
- mit der Bitte, zu ergründen, ob
in denWintermonaten nicht den
Einheimischen und Gästen der
Zugang zu den beliebten Erho-
lungsgebieten Wernerwald und
Sahlenburger Strand kostenfrei
ermöglicht werden könne.

Auch im Winter höheres
Gäste- und Parkaufkommen
Die Verwaltung konnte diesen
Bedarf nicht feststellen. An schö-
nen Wochenenden sei auch im
Winter in Sahlenburg ein höhe-
res Gäste- und Parkaufkommen
festzustellen, das die Erhebung
der Gebühren rechtfertige. Die
Erhöhung sei außerdem auch als
„gezielte Mobilitätssteuerung“
zu verstehen. (mr)


